Beilage zur Douffchon 


Herausgeber: A, Dittmann I. 3 0. p., Stromberg. — perantwortlich 


| akteur: Johannes Arufe, Drombars 


emma Added 
14 


u 


15 


TTILLTIITTLTITTETTTTDLLTTTTTTSTTETEITTTTTITIETTEDTLDETTEITTTTEITTITTITTIITTTTTTTTTTTITLLILI TI TTTT 


unn 


weiden 
Ie, 


— 


. ( 7 7 ’ 
end- M 
Taufend-Jahr-Feier in Meißen 
Als vor taufend Jahren Katfer Heinrich J. der Stadtgründer aus fächſiſchem Geſchlecht, Burg und Mark Meißen an der Elbe errichtete, 
legte er damit, wie die ſächſiſche Regierung jetzt in ihrem Telegramm an den Reichspräfidenten zum Ausdruck brachte, den Grundſtein zu 
dem heutigen Staat Sachſen. Dieſes Geburtstagsfest feierte die Stadt Meißen in den erften Junitagen in glanzvoller Weiſe. — Die Spitze 
des großen Feſtzuges auf der Elbbrücke. Im Hintergrund Albrechtsburg und Dom. (Siehe auch die Hilder auf der letzten Seite.) Sennecke 
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In Vincennes bei Paris zer⸗ 
ſtörte kürzlich während eines Flug⸗ 
feſtes ein Fliegergeſchwader eine 
eigens zudiefemäwede aufgebaute 
Scheinſtadt. — Das Ziel gebt, 
von den Fliegern bombardiert, 
in Flammen auf Keyſtone 


Schatten 
des Krieges 


— Bild links: 

Sorge vor einem Gaskrieg 
veranlaßte kürzlich das hollän⸗ 
diſche Rote Kreuz, gelegentlich der 
Eröffnung eines neuen Artillerie 
übungsplatzes durch ſeine Sama⸗ 
riterinnen den Gebrauch von 
Gasmasken volksbekannt zu 
machen. Kutſchuk 


Ein Birbelftuem richtete in der Nähe von n Hamburg 
rieſige Schäden an. Beſonders ſtark wütete er in Elstorf, 
wo etwa vierzig Gebäude ſchwer heimgeſucht wurden 
Photo⸗Union 
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Endlid(!) 
erprobt auch Deutſchland 
Abwehrmaßnahmen gegen Luftangriffe. 
Am Kraftwerk Friedland in Oſtpreußen fanden 
kürzlich Verſuche zur Einnebelung des Werkes vom Land und 
Waſſer aus ſtatt. — Hauptbild: Flieger ſtellen feſt, daß die Kraftanlage in 
kürzeſter Zeit völlig eingenebelt und unſichtbar war, eine Tarnung, die etwa 40 Minuten anhielt Preſſe⸗Photo 
Rechts oben: Die eee vom Waſſer aus geſchah mit Motorbooten, die Nebeliprigen tragen. Links unten: Standſpritze zur Einnebelung in Tätigkeit 
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Ein Vorkämpfer geuzeitlicher 
Zum 60. Geburtstag von Paul 
Wohnkultur / Schultze⸗Naumburg am 10. Zuni 
1 ſchnellebige Zeit iſt vergeßlich. Sie 
freut ſich ihrer Errungenſchaften und 
glaubt, ſie aus eigener Kraft zu beſitzen, ohne 
ſich an die zu erinnern, auf deren Schultern 
ſie ſteht. Wenn heute immerhin weite 
Kreiſe neben der Kultur des Geiſtes 
auch eine gewiſſe Kultur des Auges 
haben, ſo denkt kaum jemand daran, 
daß vor knapp 30 Jahren erſt die 
Führer auftraten, die uns wieder b 
ſehen lehrten. Der Mann, der in 11 ne r EREEN ı „n 
dieſer Richtung den tiefſten und nach⸗ f ei; j N ee, n 2 1 MI) I 
haltigſten Einfluß ausgeübt hat und r n e » 

der noch mutig, jugend» 1 1 e 

friſch wie immer für 
ſeine Erkenntniſſe und 

Ziele als ein tätig 
Schaffender arbeitet, iſt 
Paul Schultze-Naum⸗ 
Paul Schultze-Naumburg burg, dem man es nicht 
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Das ſchlichte, ſchöne deutſche H 


glaubt, daß er nun 
60 jährig iſt. Sein 
Hauptwerk, das eine 
Grundlage unſerer 
geſamten heutigen 
Aus druckskultur bil⸗ 
det, find die Kultur⸗ 
arbeiten“ (Verlag 
Callwey, München). 
Sie erſcheinen jetzt 
neu in einer Reihe 
von ſieben Bänden. 
Band 1 bis 3, „Die 
Geſtaltung der Land⸗ 
ſchaft durch den 
Menſchen“, iſt der 
— - N erſte Verſuch einer 
N Eine der unerfreulichen Häuſerfronten aus der Deutung des Land⸗ 
„Gründerzeit“ nach 1870 ſchaftsbildes aus ſei⸗ 
«= Neuzeitliches Wohnhaus im Waldpark Jakobsdorf nen natürlichen Be⸗ 
e i. Pom. Der moderne Architelt knüpft an das gute Alte an ſtandteilen und der 
durch den Menſchen 
bewirkten erfreulichen und unerwünſchten Veränderungen. Dem ſoeben herausgekommenen Band 4, „Das Geſicht des deutſchen Hauſes“, find unſere drei Ab⸗ 
bildungen entnommen. Die eine davon zeigt ein nicht einmal beſonders hervorſtechendes unerfreuliches Straßenbild, wie es zur alltäglichen Erſcheinung 
geworden iſt, ſeitdem unſere Städte durch die Bauten von 1870 bis nach der 
Jahrhundertwende das liebloſe Allerweltsgepräge haben. Das andere Bild zeigt 
uns das Geſicht des deutſchen Hauſes, jene ſchlichte, ſchöne, ſachlich zweckmäßige, 
der deutſchen Landſchaft ſich harmoniſch einfügende Bauweiſe, die bis zum Nieder⸗ 
gang der Bauweiſe um die Zeit von 1870 herum in Deutſchland alltäglich war, in 
der jedes Bauwerk trefflich geriet, wenn es auch durchaus nicht von einem großen 
Künſtler, ſondern nur vom einfachſten Handwerker ausgeführt war. Das dritte 
gibt ein Beiſpiel dafür, wie ein wirklich moderner, ſachlich denkender Architekt 
unſere neuzeitlichen Wohnbedürfniſſe mit den unſeren klimatiſchen Erforderniſſen 
angepaßten, als zweckentſprechend erprobten Formen unſerer deutſchen Bau⸗ 
überlieferung in Einklang zu bringen weiß. — Schultze⸗Naumburgs Wirken als 
Architekt und Kulturerzieher machten ihn zum hervorragenden Führer der 
Heimatſchutzbewegung, die er vor 25 Jahren mit heraufführen half und für die er 
zunächſt lange Jahre auch 
als Vorſitzender des 
Bundes Heimatſchutz und 
ſeither als ſein Ehren⸗ 
vorſitzender gewirkt hat. — 
Am 10. Juni 1869 wurde 
Schultze-Naumburg als 
Sohn eines Malers in 
Almrich bei Naumburg 
geboren und lebt, ſeiner 
Heimat unauflöslich ver⸗ 
bunden, in ſeinem herr⸗ 
lichen Beſitztum Saaleck. 
Seine Verdienſte um 
Heimatſchutz und Bau- 
weſen würdigte die Ani⸗ 
verſität Tübingen durch 
Verleihung des Ehren- 
doktors, die preußiſche 
Akademie des Bauweſens 
durch Ernennung zu ihrem 
Mitglied. 
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Prof. Heinrich Sohnrey, der belannte Schrift- ; 
ſteller und erfolgreiche Begründer der ländlichen : 
Wohlfahrts- und Heimatspflege, feiert am 7. Juni; 
feinen 70. Geburtstag. — Sohnrey mit jeinem ; 8 
i i 812 „El de Koch 5 Daf Stat 

Enkelkind Fidus : Dr. Elfriede F zeit ihr 700jähriges Beſtehen feiert O. H. Chreſtin 
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5 r Eine der malerischen Gaſſen der Stadt Bützow in Mecklenburg, die zur⸗ 
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Das Herggeſpenfſt 
Kine grufelige Geſchichte aus der Wildnis 
Bon Heinz⸗Oskar Schönhoff 


roben im Gebirge iſt der Scheitan“) los, er⸗ 

zählen mit geheimnisvoller Scheu die Ein⸗ 

geborenen. Einer will dort glühende Augen 

geſehen haben, die an zehn Stellen zugleich 
aus dem Dunkel ſtarrten und plötzlich — geſpenſtiſch, 
lautlos — wieder verſchwunden waren. Der alte 
Mitjka Stepanitſch hat ihn droben lachen und 
ſchreien hören, daß einem das Blut in den Adern 
erſtarrte ..., und Juſſuf Kindshal, der Tatar aus 
der letzten Hütte im Dorf, hat ihn fogar gejehen — 
leibhaftig geſehen, den Scheitan! — wie er dort 
drüben die ſenkrechte Felswand hinaufſtieg. War 
wie ein rieſenhafter Schatten geweſen ... und doch 
auch wieder wie zwei ... mit gewaltigem Buckel, 
jo groß, wie ein Haus... da 
hinauf die glatte, 


ſenkrechte Fels⸗ 
wand... ohne einen Laut, ohne 
den kleinſten Laut. Nur ſchwefelgelbe Lichter ab und 
an wie Gewitterſchein um ihn her. 
Droben im Gebirge iſt der Scheitan los und kein 
Dorfbewohner würde auch nur einen Schritt dahin tun. 
Nun hatte ich allerdings die recht beſchwerliche 
Reife aus Ufa, der Stadt auf der europäiſchen Seite 
des Aralgebirges, in dieſes entlegene Dörfchen nicht 
unternommen, um Teufelsgeſchichten zu hören und 
vielleicht das Gruſeln zu lernen. Die halb ſagen⸗ 
haften Goldwäſchereien und Kupferberge wollte ich 
mir anſehen und auch vielleicht ein ſeltenes Stück 
Wild im meilenweiten Gebirgsurwalde zu Geſicht be⸗ 
kommen. Wenn da ein ſo unverſchämter Scheitan 
hineinpfuſcht, ſo iſt das gewiß zum Teufelholen 
And dieſen Scheitan mir zu holen, war ich jetzt feſt 
entſchloſſen. Doch ohne ortskundigen Führer in dieſe 
wegloſe Wildnis einzudringen, wäre Selbſtmord auf 
Abzahlung geweſen; ſo war ich denn nicht wenig 
froh, als ich — nach drei langen Tagen allſeitigen 


Kopfſchüttelns — endlich auf Nitita Jukmantſchuk. 


ſtieß, einen baumlangen friſchen Kerl, der hier zu 
Hauſe war und den ich ſchon von früher her kannte, 
als er noch Grenzſoldat im Weſten war. Der — 
das wußte ich — fürchtete ſich vor keinem noch ſo 
buckligen oder kreiſchenden Teufel und ich hatte ihn 
auch bald ſo weit, daß er mich begleiten wollte. 
* * 
* 

Immerbergan, immer mehr bergan. Anſere Schritte 
verhallen unſcheinbar in die gewaltige Weitenſtille 
hinaus. Kein Bahngeratter, kein Maſchinenlärm — 
auch keine Stimmen, die bis hier hinauf langten, 


hier hinauf in dieſe ſchweigende Einſamkeit der un⸗ 
bewegt niederſchauenden Gipfel und Grate. Der 
Falkenſchrei hoch im blauenden Berghimmel verſinkt 
ins Weſenloſe und der in den Abgrund rollende 
Stein verſchwindet ohne Aufſchlag. Die turmhohen 
Föhren rauſchen hörbar in ihren höchſten Wipfeln. 
Immer bergan — immer mehr bergan — Stunde um 
Stunde nun ſchon, die wir ſeit heute unterwegs ſind. 
And immer dichter ſtrecken ſich Strauch und Aſt 
abwehrend dem klimmenden Menſchen entgegen, 
immer ſteiler hebt ſich die Wand, ihn wieder hin⸗ 
abzuſtürzen für ſeinen Fürwitz. 

Raft — und wieder ein Stück bergauf.. und 
dann wieder Raſt ... Nun hüllen die Bergrücken 
unten ſchon die Schatten, klimmen ſchon die Wände 
herauf, werden länger, klimmen herauf.. höher 
höher ... unhörbar und ftetig. Und 
wie du aufſchauſt, 


iſt es Nacht um dich, 
8 daß du die Wipfel der Bäume 
nicht mehr erkennſt und nur ihr tiefes Rauſchen im 
wachſenden Winde zu dir herdringt. Ich ſtrecke mich 
lang hin, um etwas zu ruhen. Auf einmal ſchnitt 
irgend etwas hart durch die Stille und ließ 
mich auffahren. War es eine Bewegung, ein Ton 
geweſen?? Reglos an einen mächtigen Stamm ge⸗ 
lehnt, ſitzt zwei Schritte von mir Nikita und ſpäht 
ins Dunkel. Es war wohl ein Traum oder ein nieder» 
brechender Aſt, was mich aufgeriſſen! Ich wickle mich 
wieder in meinen Schlafſack und will mich nieder⸗ 
legen. Da —! Aus dem Walde, dem Dunkel, dem 
Knarren und Achzen in der Höhe hervor — wächſt 
— wächſt — ein Schrei ... ein RAuf...? ein 
Heulen ... 7 — unwirklich, geiſterhaft, verzerrt, zer⸗ 
fetzt ſpringt es hervor — aus der Finſternis, aus 
dem Knacken und Knirſchen und Schlagen über 
mir — und erſtirbt im wachſenden Ziſchen und 
Brauſen der Lüfte. — „Vikita!“ Er rührt ſich nicht. 
„Nikita, was war das ?!“ Keine Antwort, nur eine 
unbeſtimmte Bewegung. Ich will aufſtehen und zu 
ihm treten. Plötzlich. .. kaum hundert Schritte 
voraus — grün — phosphoreszierend —: zwei 
Augen, unbewegliche ſtarre Augen. Reglos, geifter- 
haft, ohne irgend vernehmbares Geräuſch ſtehen ſie 
plötzlich in der undurchdringlichen Finſternis des 
ſturmgebogenen Arwaldes ... ſtarren — ſtarren — 
und ſind ebenſo plötzlich, ebenſo lautlos wieder 
hinabgetaucht in die Dunkelheit. 

Wir ſchliefen in dieſer Nacht nicht mehr. Gegen 
Morgen, kurz vor Sonnenaufgang, ſiel ein feiner, 
ſteter Regen. Eine Fährte konnten wir nicht ausmachen. 

Nun find es ſchon vier Tage und Mächte, daß 
wir dem Spuk nachjagen — umſonſt. .. Alle 
Nerven find bis aufs äußerſte angeſpannt, und jede 
Nacht aufs neue reißt uns das geifterhafte Kreiſchen 
und Heulen aus wachem Halbtraum auf. Jede 
Nacht auch ſtehen, unerwartet und lautlos, die 


ſtarren, glühenden Augen irgendwo um uns her 
und ſind verſchwunden, wenn wir die Büchſen heben 
— geſpenſtiſch und lautlos. Einmal — vor zwei 
Nächten war das — war es uns, als huſche ein 
fahler Lichtſchein ſekundenlang an den Stämmen 
hin .. . und dann wieder etwas, wie der große 
Schatten irgendeiner menſchenähnlichen Geſtalt. Aber 
ehe wir recht alles wahrnehmen konnten, war es ver⸗ 
ſchwunden und nur — — die geiſternden, grünen 
Augen ſtanden eine Sekunde lang irgendwo hoch 
oben über uns und — verſchwanden. 

Die fünfte Nacht. Wir wachen. Es muß auf 
Mitternacht gehen. Knackte da etwas im dürren 
Aſtwerk?? Alle Sinne ſpannen 
ſich — — Nichts! 


Unter Kriegs- 
flagge nahm England den „Perſeus“ 
einen neuen Typ des Anterſeebodtes. Während 
Deutſchlands A-Boot-Waffe völlig zerſtört worden 
iſt, glaubt das britiſche Weltreich ſo am beſten den 
engliſchen Frieden zu ſichern Preſſe⸗Vhoto 


Eine kurze, jähe Bewegung Nikitas reißt mich 
empor. „Der Lichtſchein!!“ ... und gleichzeitig 
gewahre ich vor mir in den Baumkronen wieder 
die ſtarren Geiſteraugen. Ich muß noch halb im 
Traumzuſtande gehandelt haben. Erſt der helle, 
ſcharfe Knall meiner Büchſe bringt mich ganz ins 
Bewußtſein, und — faſt gleichzeitig — ein zweiter aus 
Mikitas Karabiner. Dann wird jeder andere Ton von 
einem gellen Aufkreiſchen verſchlungen, um das ein 
wildes Brechen und Schlagen des Unterholzes praſſelt. 

Wo aber iſt Nikita? In langen Sätzen, von 
Deckung zu Deckung ſpringend, ſehe ich ihn einem 
unſicheren, hellen Scheine zupirſchen, der hinter mir 
gegen die unterſten Baumäſte ſteht. Dann ſpringt 
er plötzlich mit einem raſchen Satze vor. Nun ruft 
er mich. Lang hingeſtreckt, mit einer kleinen Ein— 
ſchußwunde in der Herzgegend, liegt da ein baum— 
langer Tatar im Scheine einer kleinen Blendlaterne: 
Juſſuf Kindshal aus der letzten Hütte im Oorfe! 
Was bedeutet das? Ich ſehe fragend, betreten auf 
Nikita Jukmantſchuk. In dem aber iſt der ehemalige 
langjährige Grenzer erwacht. Mit raſchem Griff hat 
er den Körper des Erſchoſſenen hochgerichtet und 
zerrt den ſchweren, in blaues Tuch gewickelten Packen 
von deſſen Rüden herunter. Mehrere Palete feinften, 
unbanderolierten chineſiſchen Tees fallen raſchelnd 
daraus hervor. Nikita pfeift durch die Zähne: „Alſo 
darum ſtand er nicht auf meinen Anruf!“ 

Aber als wir im erſten Tageslicht den Windbruch, 
an welchem wir gelagert, abſuchten, fanden wir, mit 
Krallen und Zähnen im Geſtrüpp verkrampft, den 
Körper eines ſtarken männlichen Bergluchſes. 

Das war das zweite Berggeſpenſt. 

Seitdem iſt droben im Gebirge nicht mehr der 
Scheitan los. 
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Er fühlt 8 
ihm auf den 
Zahn. — 
Direktor Otto 
Müller 
unterſucht 
eines der 
niedlichen 
Rieſenechſen⸗ 
kinder 


Beſonders die Jungen beſtaunten die ſchreckhaften Rieſenechſen 


Bild unten: 
Ein Alligatoren⸗Stilleben gelegt, die das Waſſer des 
u Beckens ſtändig auf 25 Grad 
Wärme erhält. 

Die längſte Zeit des Tages 
verſchläft der Alligator; 
wenn die Morgenſonne in 
den Mittag rückt, fährt 
Leben in ihn. Schwerfällig 
wie ſeine Saurier⸗UArahnen 
ſtelzt er auf watſchelnden 
Beinen einher. Die älteften 
Knaben zählen ſechs⸗, 
ſieben⸗, achthundert Jahre, 
alſo eine nette Spanne Zeit. 
Alle ſeine Lebensſtufen, 
vom Ei bis zum greiſen⸗ 
haften alten Herrn, ſind 
von der Direktion des Zoo 
zur Anſchauung gebracht 


8 war das erſte Mal in der Geſchichte europäiſcher 
Tiergärten und außereuropäiſcher Farmen, daß 
1000 dieſer wertvollen Panzereidechſen auf engem 
Raum zuſammengebracht wurden. Das Verdienſt um 
dieſe zoologiſche Großtat gebührt dem Direktor des 
Hannoverſchen Zoo Otto Müller. 

Leicht war es nicht, für dieſe ungeheure Geſellſchaft 
in Deutſchland die Lebensbedingungen zu ſchaffen, 
die ſie in den tropiſchen Breiten Floridas in ſo her⸗ 
vorragendem Maße beſitzt. Auch nicht leicht, dieſe 
unbändige Schar auf die Bahn zu bringen! In 
ſechzig Kiſten kam ſie eines Tages angerollt. Man 
hatte innerhalb acht Tagen alles zum Empfang vor⸗ worden. — Tauſend Alliga⸗ 
bereitet, einen Palmengarten geſetzt, eine Heizung toren in Hannover! 
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Elefantenſchwemme in Indien O. Haeckel 
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mit 10 Mietyaks 
einige Tage, bis in die 
Gegend des Lanak-la (5400 
Meter) zu begleiten. Da ich aus der 
Literatur wußte, daß Schafe ſich bei Reiſen 
in Tibet gut bewährt hatten, kauften wir in Pobrang 
70 dieſer Tiere, die mit Gerſte für unſere Pferde beladen 

wurden. Wie wenig ahnten wir bei unſerem Aufbruch von 
dieſer letzten Ladakhi⸗Siedlung, daß nach mehr als zwei Monaten 
von unſeren 110 Tieren nur ein Bak und 65 Schafe das Ziel der 
Karawanenreiſe erreichen ſollten! — Tibet iſt ein rauhes, un⸗ 
wirtliches Land. Die Täler und Ebenen liegen faſt ſämtlich in 
Höhen von 4500 bis 5000 Meter und werden von Bergketten 


as Kartenbild Tibets zeigt ſelbſt Wir zelteten im Anblick glance überragt, die durchſchnittlich 7000 Meter meſſen. Der von uns 
nach Spen Hedins Forſchungs⸗ } über alles Maß gewaltig emporzadender beobachtete Luftdruck war oft nur halb jo groß wie der am 
reiſen noch immer einige weiße Flecke x Gipfel in der nur von Stern und Wolke über⸗ Meeresſpiegel. Langſam arbeiteten wir uns höher und höher 


ragten Steinöde des tibetiſchen Hochlandes empor, bis wir Ende Auguſt auf dem Lingſchitang ankamen. 
Angeheure Räume umfaßt hier der Blick; 
im Weſten ſahen wir die mehr als 300 Kilo» 
meter entfernten Schnee- und Eisgipfel des 
Karakorum wie eine weiße Sägelinie das 
große Plateau begrenzen, während im 
Norden und Oſten einige Schneegipfel auf- 
ragten, die nach unſeren Karten etwa 
150 Kilometer entfernt liegen mußten. Eines 
Abends waren uns durch die Unachtſamkeit 
einiger Kulis unſere ſämtlichen Reitpferde 
entlaufen, und da wir in den folgenden 
Tagen trotz eifriger Suche die Tiere nicht 
wiederfanden, mußten wir die Reije weiter⸗ 
hin zu Fuß zurücklegen. Ungefähr fünf 
Wochen dauerte dieſe Wanderung durch die 
5000 bis 6000 Meter hohen Gebirgsgegenden 
Nordweſt⸗Tibets, ehe wir im Karakaſchdarya⸗ 
tale wieder auf 4000 Meter abſteigen konnten. 
Beim Marſchieren ſpürten wir die große 
ſtellten wir in Pobrang, dem letzten Luftverdünnung beſonders in Höhen über 
armſeligen Dorfe nördlich des Pang⸗ - i 5200 Meter, mußten wir doch dann faſt jede 
gongfees, eine Bakkarawane aus Der N das Reits und Laſttier der Tibeter, war auch 1815 treueſter Viertelſtunde raſten! 

30 Tieren zuſammen; außerdem ver⸗ Gefährte, der alle Beſchwerden des mühſeligen Marſches mit uns teilte. Auf dem Wege von Pobrang bis in das 
pflichteten ſich drei Pobrangleute, uns So war ihm Ruhe wohl zu gönnen Karakaſchdaryatal — während 62 Tage — 


unerforſchter Gebiete im äußerſten 
Nordweſtzipfel des tibetiſchen Hoch⸗ 
landes, wo ſich die großen Plateaus 
des Akſaitſchin (Die weiße Wüſte) und 
Lingſchitang (Die Ebene der Stürme) 
ausdehnen. Ebenſo im nördlichen und 
nordöſtlichen Tibet. Um einige dieſer 
unbekannten Regionen zu erforſchen, 
brach ich am 12. Juli 1927 mit meinen 
beiden Begleitern, Dr. de Terra und 
W. Boßhard, von Leh, der Hauptſtadt 
Ladakhs, aus auf. 

Nach Aberſchreiten des 5600 Meter 
hohen Tſchang⸗la (la- Paß) erreichten 
wir über Tankſe den fjordähnlichen 
Pangongſee, an deſſen Ufer wir einige 
Tage weilten. Für die Reiſe durch die 
durchſchnittlich über 5000 Meter hoch 

gelegenen unbewohnten Plateau⸗ 
regionen des tibetiſchen Hochlandes 


Bis zu 7000 Meter meſſen die Hodgipfel des Karakorum, welche aus der 5200 Meter hoch RER Dapfang- Hochebene als gewaltige Kuliſſe in die 
verdünnte und daher ſo ermüdende Luft ragen 


trafen wir feine Menſchen an. Vollſtändig unbewohnt find dieſe Hochregionen 
des äußerſten Nordweſt⸗Tibets, des höchſten Berglandes unſerer Erde. Hier iſt 
das Reich der Stürme, des wilden Bak, der ſchnellen Antilopen und Wildeſel, 
die oft ganz zahm waren und bis auf zehn Meter an uns herankamen. Prächtige 
Landſchaftsbilder taten ſich oft vor uns auf. Türkisblaue Seen träumen hier in⸗ 
mitten einer bunten, tief verwitterten Bergwelt. Die Vegetation iſt äußerſt ſpär⸗ 
lich und daher bildete die Waffer- und Weidefrage unſere ſtändige Sorge. Oft 
fanden wir in den ſchutterfüllten Tälern nicht einmal einen einzigen Grashalm 
und während des Marſches über das öſtliche Akſaitſchin waren wir ſogar zwei 


Tage ohne einen Tropfen Waſſer. 


Am großen Sarigh⸗Jilgaſee erkrankten unſere Bals an einer Seuche, die uns 
nach und nach ſämtliche Tiere nahm. Wir kamen zuletzt entſetzlich langſam vor⸗ 
wärts und konnten täglich höchſtens 15 bis 18 Kilometer zurücklegen. So waren 
wir ſchließlich gezwungen, um ſchneller vorwärts zu kommen, einen großen Teil 


unſeres Gepäcks an einem geſchützten Ort zurückzulaſſen. 


Zum Glück waren wir faſt immer vom Wetter begünſtigt, aber bereits Ende 
Auguſt fiel die Temperatur nachts bereits auf — 10, im September auf — 180 C, 
und morgens beim Frühſtück maßen wir oft im Zelt Temperaturen bis — 100 C. 

Anfang Oktober, an einem ſtzahlend hellen, ſonnigen Tage trafen wir wieder die 
erſten Menſchen an, gaſtfreundliche Kirgiſen, die ſehr erſtaunt waren, als wir drei 
Europäer und unſere wild ausſchauenden Ladakhikulis in ihre Jurtenſiedlung traten. 

Im Verlauf der Forſchungsreiſe wurde ein umfangreiches wiſſenſchaftliches 
Material geſammelt und die durchreiſten Gebiete auf mehreren hundert photo- 


graphiſchen Aufnahmen im Bilde feſtgehalten. 


Sonderbildbericht für unſere Beilage mit bisher noch nie veröffentlichten Aufnahmen 


von Dr. Emil Trinkler, Leiter der Zentral-Aſien⸗Expedition 
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Ein Trunk mit Hinderniſſen 


Im Gaſthof zum Propheten ging es hoch her. Ein Mitglied der Mittags⸗ 
tiſchgeſellſchaft hatte zur Feier einer Gehaltserhöhung ſämtliche Herren zu 
einem direkt aus München bezogenen Faß Spatenbräu eingeladen. Leider 
konnte der ſehr beliebte Proviſor der Ratsapotheke, da er gerade Nachtdienſt 
hatte, dem Bierabend nicht beiwohnen. Ihm zum Troſte ließ der Gaſtgeber 
deſſen Stammſchoppen mit dem köſtlichen Naß füllen und durch den Lauf⸗ 
burſchen nach der Avotheke mit einem ſchönen Gruß tragen. Dieſe 
war aber fchon geſchloſſen, und es regnete in Strömen. Der Burſche 
pochte am Rollfenſter, in dem ſich eine Klappe zum Hinausreichen 
don Rezepten und Medizin befindet. Der Bote gab dem herbei 
geeilten Proviſor das volle Seidel in die herausgeſtreckte Hand, rief ihm 
raſch noch zu, er möge das Bier auf das Wohl des Herrn Spenders 
trinken, und lief, ſo ſchuell er konnte, davon. Da ſpürte der Proviſor zu 
ſeinem Na en, daß er fein ſchönes Stammſeidel des hohen Deckels 
wegen nicht in die Apotheke hineinziehen konnte. Andrerſeits konnte er 
das wertvolle Glas unmöglich auf den Bürgerſteig fallen laſſen und war 
fo gefangen wie ein Fuchs im Eiſen. Krampfhaft hielt er das Glas feit. 
Schon. 5 feine Finger einzufchlafen, und laut rief er um Hilfe. 
Zu feinem ( kam ein verſpäteter Wanderer die Straße entlang, ein 
edler Menſch, der ihm den Schoppen abnahm und wartete, bis jener die 
Haustür aufgeſchloſſen hatte und unter vielen Dankſagungen das geſpendete 
Naß in Ruhe ſchlürſen konnte. Dieſe Begebenheit wurde bald ruchbar, 
und der gute Proviſor mußte noch lange manche Anſpielung auf den 
„Trank mit Hinderniſſen“ über ſich ergehen laffen. Kluge. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: a—al— bant —beth bra —-bur che cho del den di 
—drechs -e— ee e-fan feld — gat —gi—gund he hid iii iim 
Im —in la- law-le le ler li- log — nte— mimi mis —ni- no- no 
nur-—ot— pe—pen— phi— ra- ri-rie—ris ſaſaal—ſe—ſee — fo— ſon — 
fpet— te— ter — tin — tr — trum tu vel vi—-wraz— find 25 Wörter zu 
bilden, deren Anfangs: und Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, 
einen volkstümlichen Spruch ergeben. Bedeutung der Wörter: 1. Altes 
Orakel, 2. Truppengattung, 3. Mädchenname, 4. Vermächtnis, 5. Stadt in 
Poſen. 6. Widerhall, 7. franzöſiſche Weingegend, 8. Behälter, 9. Juſelt, 
10. Farbenbild, 11. Lade, 12. bekannter Sportsmann, 13. Regenbogen haut. 
14. Wollſtoff, 15. Oſtſeeinſel, 16. Baumböl, 17. Teil der Niederlande, 
18. Hauslaube, 19. alte ruſſ. Goldmünze, 20. kurze Erzählung, 21. Hand⸗ 
werter. 22. Königin von Aſſyrien, 23. Verräter Wallenſteins, 24. berühmter 
Erfinder, 25. Stadt in Thüringen. H. Schm. 


Quadraträtſel 

Die Buchſtaben: a a—d— d—c—e—e—e— g-i-i- I- Im n- .o 
o rr rr-t-unv find in die 25 Felder eines Quadrates jo ein⸗ 
zuordnen, daß die ſenkrechten Reihen Wörter folgender Bedeutung 
ergeben: 1. Begleitzuſtand des Schlafes, 2. Nebenfluß der Loire, 3. Ton⸗ 
dichter, 4. Schloß bei Danzig, 5. wetterfeſter Stoff. Die oberſte 
Querreihe nennt verlorenes deutſches Land und die unterſte eine 
ſeiner Städte. P. W. 


umme 


Kinderlogik N. S. 

Bruno iſt die Treppe heruntergefallen und 
ſchreit jümmerlich, ohne daß er ſich ernſtlich ver⸗ 
letzt hat. . 

„Soll ich dir Umſchläge machen?“ fragt die 
Mutter. 

„Ach nein,“ erwidert er unter Tränen. „Gib 
mir lieber etwas Himbeerſaft!“ 

„Ja, der iſt aber nicht fürs Bein gut, der iſt 
für den Magen!“ 

„Na, Mutti, der Magen iſt doch auch mit 
heruntergefallen,“ antwortet der Schlaumeier. 


Gut geſagt Kü. 
„Was iſt denn aus Ihrer Flamme geworden, 
Herr Lehmann?“ 


„Meine Frau!“ — 
„Ja, ja! Mit dem Feuer ſoll man nicht ſpielen!“ 


Suchbild 


— 
— 


Wo mag nur Freund Claus ſtecken? Er muß 
doch ſchon an Land fein! Siehſt du ihn nicht? 


HRERURBERTERNRREARENEREHRARNEREERKTNNEERAATRKEANDOREERARRSTTNAERKAHRTNEEKLATERDEERRETTBERKARRNRLÄNRHRNEREROERLARANRERARRRKEERKTERRKRERARKTREEKTENKRERSERURDEKKRARRRAELKARKLARDEKSERRARTIARRKAKERNELFKRTNEERKRERLAKKARHLRKKAHENAEN eee, 


Auf der Kara korum-Straße 
Im Oval: Bals an einem Gewäſſer des tibetiſchen Hochlandes 


ieee UA 


Kreuzwort 


rätſel 


Wagerecht: 2. Papageienart, 4. Zeichen, 
9. Sturmwind, 10. preuß. Kriegsminiſter, 11. ägypt. 
Gott, 12. polit. Bund, 13. Nebenfluß der Donau, 

Senkrecht: 1. altes Saiteninſtrument, 2. Queck⸗ 
ſilberlegierung, 3. muſikal. Bezeichnung, 5. großer 
Guckkaſten, 6. Geſchütze, 7. Figur aus Don Carlos, 
8. indiſcher Gott. A. v. U. 


Erſatz⸗Rätſel Ba. 


3 — Tonne —Kante — Wanne — Rang- Birke 
— Page 
Vorſtehende Wörter ſind durch Anderung je eines 
beſtimmten Buchſtabens in Wörter mit anderer 
Bedeutung zu verwandeln. 

Die neuen Buchſtaben ergeben, nacheinander 
geleſen, den Namen eines altgriech. Schriftſtellers. 


urn on. „eee eee e ere eee 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Sprichwort⸗Kreuzworträtſel: Wage⸗ 
recht: 1. Hai, 3. Lot, 6. Erna, 8. Affe, 9. Lob, 
11. Stettin, 14. Herodot, 19. Ara, 21. Elba, 
22. Silo, 23. Nab, 24. Alt. Senkrecht: 2. Ares, 
4. Ofen, 7. Ale, 8. Abt, 12. Tee, 13. Ito, 14. Hela, 
15. Raa, 16. das, 17. Tell, 175 1 10 18720 = 
Heute rot, morgen tot. 5 
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Fedde 


eee 


8 f Meißen in 
k 128 | Feſtſtimmung 


Weitere Bilder vom Feſtzug anläßlich der Jahr⸗ 
tauſendfeier am letzten Sonntag (ſiehe auch das 
Titelbild) 


Aufn. Sennecke 


eee; 


Feſtwagen 
„Biedermeierpärchen am alten Stadttor“ 


Die maleriſche Gruppe 
„Meißner Porzellan“ 


* 


Im Dienſte der Heimat. 

Auf dem Abungsplatz Lenkeningken bei 

Inſterburg in Oſtpreußen fand kürzlich 

ein Reit- und Fahrturnier berittener 

Reichswehrtruppen ſtatt. Gehorſamkeits⸗ 
übungen mit den prächtigen Tieren 

S. B. D. 


Sport 


. Bild links: 

Im Dienſte des Weltrekords. 
Bei den europäiſchen Meiſterſchaften 
auf dem Templiner See bei Potsdam 
ſtartete auch Major Segrave, der be⸗ 
kannte engliſche Weltrekordfahrer mit 
ſeinem Boot „Miß England«. Die 
Potsdamer Jungen mußten ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch beim Empfang ſein 

Keyſtone 
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